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BURGBERNHEIM (cs) – Der
Frust saß tief bei einigen Mitglie-
dern des Burgbernheimer Bauaus-
schusses, als bei einem Stimmen-
patt der Einbau einer Kletterwand
in der geplanten Sporthalle abge-
lehnt wurde. Bedenken bezüglich
der Sicherheit einer Kletterwand
und der zusätzlichen Kosten in
Höhe von rund 14000 Euro standen
dem Argument einer höheren At-
traktivität der Halle gegenüber.
Während der restlichen Sitzung

blieb die Atmosphäre gespannt, mit
gerade einer Gegenstimme wurden
zwischenzeitliche Überlegungen
über den Haufen geworfen, an der
Zahl der Bodenhülsen zur Veranke-
rung von Sportgeräten zu sparen.
Stattdessen sollen, wie ursprüng-
lich geplant, alle drei Hallenteile
mit der entsprechenden Anzahl von
Bodenhülsen versehen werden, um
eine maximale Flexibilität zu ge-
währleisten.

Gefährlich oder attraktiv?
„Das ist ein Fehler“, kommentier-

te TSV-Vorsitzender Gerhard Wittig
das Votum gegen die Kletterwand,
das mit dem Patt von drei zu drei
Stimmen denkbar knapp ausfiel. Er
gehörte zu den Befürwortern der
Kletterwand, mit der das Sportan-
gebot erweitert werden könnte.
Auch Bürgermeister Matthias
Schwarz sprach von „gut angeleg-
tem“ Geld und hätte die Wand gerne
gleich in das Ausstattungspaket
aufgenommen, da er einen nachträg-
lichen Einbau für eher unwahr-
scheinlich hielt. Die von Stefan
Schuster geäußerten „äußersten Be-
denken“, die Stadt „holt sich be-
wusst eine Gefahrenquelle“ in die
Halle, ließen weder Schwarz noch
Wittig gelten. „Es kann etwas pas-
sieren, es kann aber immer etwas
passieren“, verwies Schwarz wie
nach ihm Schulleiter Hans Haupt-
mann auf die Sicherheitsbestim-
mungen. Diesen zu Folge darf eine
Kletterwand ausschließlich unter
Aufsicht von entsprechend geschul-
ten Übungsleitern genutzt werden.
Schuster stellte wie Inge Hörber

zudem eine ausreichende, die Kos-
ten rechtfertigende Auslastung der
Kletterwand in Frage. Michael Sin-
del von Sport Erhard hatte eine
Wand mit vier Kletterrouten vorge-
schlagen, die individuell auf die Be-
dürfnisse der Sportler angepasst
werden kann. Für den regulären
Sportunterricht schloss Schulleiter

Hauptmann die Nutzung der Klet-
terwand aus, als so genannte Boul-
derwand mit einer Höhenbegren-
zung auf bis zu drei Meter konnte er
sich aber eine Einbindung in den
Unterricht vorstellen. Die Wand in
ihrer ganzen Höhe auszunutzen, ist
laut Hauptmann allenfalls im diffe-
renzierten Sportunterricht oder bei
Projekten möglich.

80000 Euro eingespart
Dass die Kletterwand nicht genü-

gend frequentiert wird, war für die
Befürworter nicht vorstellbar. Viel-
mehr könne die Attraktivität der
Halle damit gesteigert werden.
Auch würden mit dem Argument
der Zukunftsfähigkeit Basketball-
felder „ohne Ende“ vorgesehen,
ohne dass aktuell in Burgbernheim
eine Basketballmannschaft trai-
niert, hielt Wittig mit seiner Mei-
nung nicht hinterm Berg. Bei einem
Patt blieb es dennoch. Da half
selbst der Hinweis von Bürgermeis-
ter Schwarz auf die in Gesprächen
mit Vertretern des TSV und der
Schule erzielten Einsparungen
nichts. Dabei wurden die ursprüng-
lichen Ausstattungskosten von
220000 Euro auf rund 140000 Euro
reduziert. Für weiteren Unmut
sorgte in der Sitzung, dass nun ge-
mäß den rechtlichen Vorgaben Klet-
terstangen notwendig werden, die
mit rund 3000 Euro zu Buche schla-
gen. Da diese bündig mit der Wand
in eine Nische eingebaut werden
müssen, verringert sich die Kosten-
differenz zu einer Kletterwand.

Keine Mehrheit für eine Kletterwand
Burgbernheimer Bauausschuss befasste sich mit der Ausstattung der neuen Sporthalle

Von Glatteis ist gestern in den frühen Morgenstunden der Fahrer eines Pick-Ups
überrascht worden. Der in Illesheim stationierte US-Soldat kam gegen 6 Uhr auf der
spiegelglatten Fahrbahn der Ortsverbindungsstraße zwischen Wiebelsheim und Il-
lesheim ins Schleudern. Der Wagen überschlug sich und landete auf dem Dach im
angrenzenden Feld, wobei der Fahrer unverletzt blieb. Er ging zu Fuß in die Storck
Barracks und informierte die US-Militärpolizei über das Geschehen. Der Verunglük-
kte war nüchtern und verfügt über eine Fahrerlaubnis, weshalb die Polizei von ei-
nem „ganz normalen Glatteisunfall“ sprach. Obwohl die Straßen gestern Morgen
vielerorts spiegelglatt waren, wurden der Polizeiinspektion Bad Windsheim keine
weiteren Unfälle gemeldet. Offenbar hatten sich die Verkehrsteilnehmer gut auf die
widrigen Verhältnisse eingestellt. gb/Foto. G. Blank

Abflug in denAcker

Michael Sindel (Zweiter von rechts) schlug dem Ausschuss nach dem Patt vor, zumin-
dest die Elektroleitungen für eine Kletterwand beim Hallenbau vorzusehen. F.: Berger

Die umfassende Ausstattung der
Sporthalle mit Bodenhülsen zur
Verankerung von Turngeräten oder
auch Toren geht auf eine Anregung
von Werner Staudinger zurück. Un-
abhängig davon bleibt es bei der
Einfachausstattung der Halle mit
Sportgeräten. Damit kann in allen
drei Hallenteilen künftig geturnt
werden, Kletterstangen, Kletter-
taue und ein so genanntes Vario-
Schaukel-Kletter-System sind aller-
dings nur in einem Hallenteil fest
verankert. Ferner können in allen
drei Bereichen je ein Volleyball-
und Handball-Spielfeld eingerichtet
werden, für Badminton stehen pro
Hallenteil drei Felder zur Verfü-
gung. Basketball kann in zwei Hal-
lenteilen gespielt werden. Für Fuß-
ball, Handball, Volleyball und Bas-
ketball steht außerdem ein Haupt-
feld zur Verfügung.
Zeitnah will Diplom-Ingenieur

Michael Ruppert vom zuständigen
Architekturbüro mit Michael Sindel
abklären, inwieweit einzelne, fest
verankerte Sportgeräte wie bei-
spielsweise der Basketballkorb für
das Hauptfeld in die lichte Hallen-
höhe von sieben Metern hineinra-
gen. Nach bisherigem Stand hängt
etwa die Befestigung für die Klet-
tertaue unterhalb der Binder-Unter-
kante, und auch der Ring des (nach
oben zur Decke weggeklappten)
Basketballkorbes ragt in die Halle
hinein. Dies hielt Sindel für vertret-
bar. Andere Lösungen seien zwar
möglich, aber automatisch mit hö-
heren Kosten verbunden.

Lang gehegterWunsch
Gemeinderat beschließt neuen Fußweg zum Freizeitsee

OBERNZENN (hm) – Ein von der
Bevölkerung Obernzenns lang ge-
hegter Wunsch, die Anbindung des
Kernorts entlang der Schlossmauer
zum Freizeitsee, wird, wie es den
Anschein hat, bald Wirklichkeit.
Der Marktgemeinderat verständigte
sich in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig darauf, die Maßnahme in
Angriff zu nehmen.
Die Kosten für den Ausbau belau-

fen sich auf etwa 105000 Euro; 83000
Euro davon werden von der Regie-
rung von Mittelfranken als förde-
rungswürdig erachtet und so stellt
sie der Kommune einen Zuschuss
aus Mitteln der Städtebauförderung
in Höhe von rund 50000 Euro in
Aussicht.
Die Ratsmitglieder sprachen sich

in der Diskussion um das Wie des
Ausbaus dafür aus, den rund zwei
Meter breiten Weg mit einer As-
phaltschicht zu versehen. Aus opti-
schen Gründen soll zudem der alte,
in den Schlosspark fließende Eisen-
bach auch künftig mit einer Brücke
(geschätzte Kosten circa 5000 Euro)
überquert werden. Im Zuge der
Maßnahme erfolgt auch der Ausbau
des Fußweges zwischen der Uffen-
heimer Straße bis hin zum Schloss-

mauerweg auf gut 100 Metern Län-
ge.
Wie es mit der sanierungsbedürf-

tigen, vor geraumer Zeit auf einer
Länge von etwa 15 Meter einge-
stürzten Schlossmauer weitergehen
wird, ist derzeit noch offen, nicht
zuletzt weil sich diese in Privatbe-
sitz befindet.
Rasch abgehandelt waren die vor-

liegenden Bauanträge: Am Feuer-
wehrhaus in Urphertshofen kann
die Vergrößerung zum Einbau eines
Kfz-Stellplatzes ebenso in Angriff
genommen werden, wie die Errich-
tung eines Freisitzes am Sportheim
des TSV Obernzenn. Um zwei Jahre
verlängert wurde die immissions-
schutzrechtliche Genehmigung für
eine Fertigungshalle und ein Büro-
gebäude in der Uffenheimer Straße
sowie die Baugenehmigung für ei-
nen An- und Ausbau an einem An-
wesen in Urphertshofen.
Wieder aufgenommen werden soll

die vor geraumer Zeit eingestellte
Montage der Photovoltaikanlage im
Westen von Breitenau. Findet sich
ein Kapitalgeber, wird es im April
mit den Arbeiten weitergehen. Dies
gab Bürgermeister Helmut Weiß be-
kannt.

Erst kürzlich stürzte ein Teil der Schlossmauer ein, an der der Fußweg vom Friedhof zum
Freizeitsee vorbeiführt. Foto: Meixner Kurz notiert

Fahrzeug aufgebrochen
GOLLHOFEN – In der Zeit zwi-

schen dem 3. und dem 5. Februar
wurde in Gollhofen, Herrnbercht-
heimer Straße, aus einem VW-
Transporter ein Autoradio mit Na-
vigationsgerät entwendet. Wie der
Dieb ins Fahrzeug kam, ist unklar,
da es keine Aufbruchspuren gibt.

Frauenkreis trifft sich
OBERNZENN – Am Mittwoch, 11.

Februar, kommt der Frauenkreis
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus zu-
sammen. Der Seniorenkreis trifft
sich am Dienstag, 17. Februar, ab 14
Uhr ebenfalls im Gemeindehaus.

Kinder führen Musical auf
DEUTENHEIM – Die „Ichthys“

führen am Sonntag, 8. Februar, im
Familiengottesdienst in der Deuten-
heimer St. Mauritiuskirche das Mu-
sical „Jesus und die Kinder“ auf.
Beginn ist um 10.15 Uhr. Nochmals
können die Künste der Mädchen
und Jungen am Sonntag, 15. Febru-
ar, 10 Uhr, in der Sugenheimer St.
Erhardskirche bewundert werden.

Nahtloser Übergang

In einer Feierstunde wurden die Verdienste von zwei Persönlichkeiten, die sich um die
Erwachsenenbildung in Bad Windsheim und in Obernzenn in hohem Maße verdient
machten, von Bürgermeister Helmut Weiß sowie dem Leiter der Volkshochschule Bad
Windsheim Stadt und Land, Dr. Karl Heinz Franke, gewürdigt. Helga Gerhard leitete 27
Jahre ehrenamtlich die VHS-Außenstelle Obernzenn, Babette Blumtritt war insgesamt
57 Jahre für die VHS Bad Windsheim als Dozentin tätig. Als neue Leiterin in Obernzenn
wurde Angela Brügmann begrüßt, so dass die Außenstelle nahtlos weitergeführt werden
kann. Unser Bild zeigt von links: Dr. Karl Heinz Franke, Helga Gerhard, Silvia Summ (Lei-
terin der Außenstelle Ipsheim), Angela Brügmann, Johann Schmidt (Außenstellenleiter in
Burgbernheim und Marktbergel), Babette Blumtritt und Helmut Weiß. pm/Foto: Privat


